
Amts - und JntelligenzbLatt für - en Bezirk.

Nro. 19. Samstag 8 . März 1850.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Forstamt  Wildberg.
Revier  Nagold.

(HolzVerk >,us) .
Am

Montag den 17 . März s
im Staatwald Azlcnberg , Burgstall

illiv Nomienbirkeii,
l>36 lugende Nadelhvlzstämme,

jm Staatswald Forst , Abth . 1
150 Nadclholzstämmc und Klöze

ans dem Stock,
im Staatswald ob der Klinge,

102 NadelhoUstämme und Klöze
auf dem Stock.

Am
Dienstag den 18 . März

im Staatswald Azlcnberg , rc.
7 Nabelliolzstangen,
5L '/r Kls . Nadelholzscheiter und

Prügel,
213 Haufen ungebundenes Na¬

delreiß.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr

auf dem Schlag Nonnenbirken , Ver¬
kauf bei ungünstiger Witterung in
Oberj erringen.

Wildberg , V März 1856.
K Forst amt.

Nietham mer.

Revier Naislack.
,, , Meisach - Verkauf ) .

In dem Distrikt Kochgarten Ab¬
theilung 2 , wird am

Dienstag den 11 . d . M.
Nachmittags 2 Uhr

ungebundenes tamienes Reisach , ge-
schäzl zu

6000 Wellen
verkauft Welchen. Die Zusammenkunft

findet im dießjährigen Schlag statt.
Den ö . März 1856.

K . Revürfölstcr
S ch l a i ch.

Ottenbronn
(GläubigerAufiuf ) .

Ansprüche an den Nachlaß der am
28 . Januar 1856 gestoidenen Keßler
Johannes Zill ' stcn Willwe Karhari-
na Barbara gcborner Seeger von Or¬
ient » onn , sind am

13 . März
Nachmittags 2 Uhr

im Gerichtszimmcr zu Ottenbronn zu
erweisen , widrigenfalls sie bei der
AuSeinandersezunq ihrer Schuldensache
unberücksichtigt bleiben.

Den 3 März 1856.
K . Gerichtsnotariat Gemcinderath

Calw . Ottenbronn.
Magcnau.  Vorstand,

Schuldheiß
Holzäpfel.

Calw
<H e rrenbcrgcr Beschälplatte

betreffend ) .
Am

Vormittags 8 Uhr
werden auf hiesigem Rathhause

2L -'r Stämme Langholz vom 80r.
abwärts

im öffentlichen Aufstrcich verkauft , wo¬
zu die Kaufsliebhabec cingcladen wer¬
de».

Den 7 . März 1856.
Waldmcisteramt.

C a l w.
(Haus - und Garienverkauf ) .

Die dem Johann Friedrich Hild-
wcin , Fuhrmann , gehörige

Hälfte an einer dreistöckigen Be¬
hausung No . 233 in der Jn-
selgasse , und

13 Rth . 20 Schuh Garten am
Schloßbcrg , beim HauS , an¬
geschlagen zu 250 fl.

ist dem Verkauf auSgcfczt , und kommt
am

Montag den 17 . März d. I.
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus in den
öffentlichen Aufstreich.

Den 28 Feb . 1856.
GeMkinderath.

Montag den 10 März
wird mit den am 7 . d. M . zu Her
renberg  ankommenden 2 Hengsten
das Beschälen auf dortiger Platte be¬
ginnen , was dir Ortsvorsteher den
Cinldnbesizem ihrer Gemeinde sogleich
eröffnen wollen.

Den 6 . März 1856.
K . Oberamt.

Fromm.

Calw.
(Langholzvcrkauf ) .

Am nächsten
Dienstag den 11. März

Calw.
(Hauöverkaiif ) .

AuS der Schuldenmasse deS verstor¬
benen Tuchmachcis Christof Heinrich
Widmann , kommt am

Montag de» 17 . März d . I.
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus wiederholt
in den öffentlichen Aufstrcich:

Cine zweistöckige Betiausung in
der obern Vorstadt , zwischen
Schmiv und Maier , Anschlag
900 fl.

Den 28 . Feb . 1856.
Gemcinderath.
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C a l w.

^ür Auswanderer.
Die Herren Schröder Lf Comp , in Bremen erpediren am 1. und 15 . jeden Monats , für Aus¬

wanderer bequem eingerichtete Dreimaster Schiffe erster Klaffe nach Atem - Work , Baltimore,
Onebeck nnd New -Orleans.

Zu Akkord-Abschlüssen ladet ergebenst ein
Der BczirkS -Agent

Karl Bceri.

C a l w.
Die ächten Rheinischen Brust - Caramellen sind in versiegelten rosarothen  Dnten ri 18 kr. —

auf deren Bordcrseitc sich die bildliche Darstellung „ Vater Rhein unv die Mosel " befindet — stets zu haben bei
Wilhelm Ensli » , Witkwe.

Calw.
Feinstes

Heilbrouner Wasser
von Hermann Otto JUayer , alleini¬
gem Destillateur in Heilbronn

die ganze Flasche n 24 kr.
die halbe „ ii 15 kr

mit Gebrauchs - Anweisung empfiehlt
und dürfte sich solches namentlich we¬
gen seiner eleganten Ausstattung zu
Geschenken eignen.

Adolph Stroh
neben dem Rößle.

4̂-. 4̂̂ 4̂«„
,«»^ ^ ,4 "

Amerika
K Gelder von und nach Amc - Hh
-ü- rika besorgt billigst
-fl- Ferdinand Gevrgii.

"""
_4,. ^ ^ 4̂,. 4̂»- 4<̂ >̂4,,4̂*̂-4̂ ^ ^^ <4̂^ ^ ,4̂ ,4̂

Calw.
Alle Sorten guten , frischen Garten-

saamen sind wieder billigst zu haben
bei

Hutma .cher Zehnter,
Wiitwe.

C a l w.
Das den Kinder » deS verstorbenen

Dierwirtk Herrmann dahier , gehörige
Haus , ist dem Verkauf ausgesczt.
Lusttragende sind eingelade » dasselbe
eiiuusehen nnd kann mit dem Pfleger
ein Kauf täglich abgeschlossen werden.

Den 5 . März 1856.

Der Pfleger
der Hcrrmann ' ichen Kinder,
JohS . Bozenhardt,  jun.

hat zu verkaufen.
Jakob Widmann,

Zimmermann.

Calw.

Dlaubenrer Dlciche,
ich besorge auch Heuer wieder die Ein
sammlnng für dieselbe und wird die
feindige Ablieferung als beste Empsch
lung dienen.

Kaufmann Reu scher.

Calw
CS wird sogleich oder bis Gevrgii

eine tüchtige Magd welche »>il Vieh
umzugekui weiß , gesucht Zu erfra¬
gen bei Ausgeber dieß.

A I t h c n g st ä t t.
(Bitte um Unterstüznng ).

Ein hiesiger achtungSwerkher Fami¬
lienvater , der durch ei» kleines Fuhr¬
wesen bisher sein Brod verdient hat ,
ist in Zeit von 14 Tage » unverschul¬
det um seine zwei Pseide gekommen,
und dadurch in eine bittre Noch gerei¬
chen , ans ter ihn nur fremde Hilfe
retten kann . Unterzeichneter bittet nun
für den Verunglückten edle Menschen¬
freunde um Liebesgaben , zn deren Em¬
pfangnahme bereit ist

Pf . Deining er.

Calw.
D >r Unterzeichnete bat eine» Kano

nenosen mittlerer Größe ru verkaufen.
Beck Gramer.

Calw.
(Auktion ) .

Nächsten
Mittwoch den 12 . März

Mittags 1 Uhr
wird im Hause des Schreiner Ham¬
mer , in der Badgasse,

ein vollständiger Schreinerhand-
werkszeug , etwas Mannsklei¬
der , Schreinwrrk und allerlei
Hausrath

verkauft.

C a l
Ein Quantum Heu und Oehmd

Röthenbach.
(Waldvcikanf ) ,

Adam Kugele von hier verkauft am
Mittwoch de» 12 . d. M.

Nachmittags 2 Uhr
bei Beck Keppler dahier nachstehende
Waldungen im öffentlichen Aufstreich:

1) 5V « Mrg . 45,0 Rlh . in der
Hornwaide.

2 ) 6V , Mrg . 13,1 Rlh . in der
Schmiebermiß;

wozu Kaufsliebbaber höflich Ungela¬
den werden.

Aus Auftrag:
Schuldheiß Schwämmle.

Ottenbron ».
Am

Montag den 10 d . M.
Morgens 8 Uhr



wird auf dem hiesigen Rarhhauö ge¬
gen baare Bezahlung im Erekutions-
wege im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft:

ungefähr 10 Zentner Heu , 1
Pserchkarren , 9 Hürden und i
Salztröge.

Den 3 . März 1856.
Schuldkciß Holzäpfel.

Goldkurs
am L. März 1856.

Pistolen 9 st. - 2 kr.
dto . Preußische 9 fl. 56 kr.
Holländische 10 fl.-Stücke 9 fl. 50 kr.
Randdukatcn 5 fl . 36 kr.
30 Frankcnstücke 9 fl. 25 kr.
Englische Sovereigns II fl. 5t> kr.

Die Stedinger.

(Fortsczung ) .

„Ich hab 'S verlernt , seit der Pater
fort ist. Nur daS Vaterunser kann ich
noch, glaub ich ; doch bab ' ich'S lange
nicht probirt ! — Ist auch dem Kezer
nichts nuze . "

Der Junker faßte beide Hände des
Klaus , sah ihn tief und herzlich an

und sagte mit nneudlicher Rührung:
„Bete eS für mich in dieser Slun-

de , bete es für Euch Alle Ich bin

z» glücklich, ich kan» nicht beten . Aber
bete Du , daß i» dieser Stunve ein gu¬

ter Engel den Sieg behält über den
Dämon des stolzen Blutes in mir.
Dann wird Alles gut ; dann werdet
Ihr alle glücklich durch dieser Stunve
Entschluß und Entscheidung " Damit
ließ er die Hände des wie fest gebannt
stehenden Klaus leise nieder sinken, sah
flammend hin zum Hause des Schuld-
heiß , bestieg das vom Knappen her-
bcigeführte Roß , schwang sich behend
ln den Sattel , winkte der blickenden
Sonne zu und rief aus : „Ich bin wie
ein junger Aar , der zum ersten Male
seine Heimath sucht." Und auf dem
stolzen Rosse flog er dahin , wirklich
wie der königliche Vogel der . stolzen
Firnr.

Der Klaus sah ihm nach bis er ver¬
schwunden war , dann murmelte er vor
Ach bin:

„Sollte denn doch die AdelSnatur
anders sein als die Bauernnatur ? So
Hab' ich von den unser » noch Keinen
reden höre und suche ich an mir her¬
um , so finde ick nirgend ei» hoch, wo
so kuriose Gedanken herauskommeu
könnten . Ich will sein Todesbruder
sein, wenn er ehrlich ist; aber ich will
auch seil, Henker sein , wenn er sich
falsch halt ."

Das war der bewegte Abend auf
dem Stedinger Bauernhof.

V.

Am Grasen- Hof.

Am Grafenhof zu Oldenburg ging 'S
verweilen auch bewegt zu. Boten und
Herolde kamen und gingen . Reisige
und Knappen zogen ein und aus . Gra¬
fen , Fürsten , Herzoge aus Lüneburg,
Brauuschweig und Sachsen waren zu
schaue» Der Krieg um den deutschen
Kaiserrhron , den Vater und Svkn mit
einander führte » , rüttelt - und schüttel¬
te das liebe heilige römische Reich zu¬
sammen und die kleinen widerhaarigcn
Frusten triebe » und drängten , ihre
Macht zu erweitern ; und dieß nicht al¬
lein gegenüber dem Reiche , sondern auch
gegenüber der Kirche zu Rom . Die
rüstete und warb , die bannte und seg¬
nete dann nun nach allen Seiten hin;
sie Halle eben die Albigenser zu Boden
geworfen und stand nun wieder du in
ungeheuerer Macht über die Welt.
Doch aber brodelte , kochte und schäum¬

te cs überall im Herenkefsel der Zu¬
kunft ; — cs war eine merkwürdig be¬
wegte , ungeduldige Zeit Die und die
Stedinger hatten nun auch den Erzbi¬
schof Gerhardt II . von Bremen nach

Oldenburg geführt , um mit dem star --
ken Grafen Burkbardt sich über die
Zeitläufte und den Krieg mit Stcding
zu besprechen . Huch erwartete er den
Pater Hicronimus aus Stednig zurück,
während der Gras seinen Neffen und
Erben von dort zurück erwartete . Dock
der kam noch nicht und konnte doch

schon zurück sein. Der alte Herr war
tief erregt , ihm bangte ; vielleicht konn¬
te das grause Volk seinen beißgeliebten
Erben und Neffen erschlagen haben und
damit ihn selbst und alle seine Hoff¬
nungen , denn diese und sich selbst sah

er in Georgen ; für ihn wirkte , schaff¬
te , kämpfte er , um ihm ein starkes,
stolzes Land und ein mächtiges Schwert
z» hinterlassen . Und dazu schien ihm
jezt der rechte Augenblick . Als die bei¬
den mächtigen Herrn zusammen beim
Weine faßen , meinte er:

„Die höchsten Häupter streiten , dar¬
über wachsen wir . Manchmal ist's gut,
daß bas Recht nicht Alles in Frieden
entscheidet , dann kommt die Kraft und
ersezt das Recht . "

„Die Gewalt , wollt Ihr sagen,"
warf der Erzbischof ernstmahnend ein.

„Und wenn auch !" rief der Graf
und stieß sein Schwert klirrend auf den
Estrich „Und wenn auch! Jezt ist die
Stunde für uns kleine Fürsten , unsere
Macht zu inebren . Seht mein Olden¬
burg , wie ist's gestiegen ! Und wodurch?
Ich habe gehandelt , wo andere schlie¬
fen ;' rasch und entschiede» unv ich soll¬
te meinen : mein Land ist glücklich.«
Und er hatte Recht , der alte , strenge,
harre Herr ! El war sonst kein übler
Mann , eben bis auf diese Strenge und
Häite , wo es galt seine Macht zu
mehren . Der Erzbischof sah still darein
unv der Graf fuhr mit erhtzter Stim¬
me fort : „Unv jezt den Hauptschlag,
Mein soll Steding werden ! Mein und
Euer ; ich schwör's Euch bei diesem
Schwerte ."

„Hätten wir ' ö nur erst! Und wär 'ö
vollendet ; o Gott weiß , ich dürste nicht

nach Blut u. Gewalt ich möchte so gern
den Frieden ."

Unv auch der alte Erzbischof sprach
wahr . Er hatte den Krieg mit Ste¬
ding nur geerbt von seinem Vorfahren,
dem fürchterlichen Hartwich und glaub¬
te dessen starker Testamentsvollstrecker
sein zu müssen. Denn halte Rom ihn
schon bekrönet , ob des halben Vollrugs,
und in seinem streng katholischen Glau¬
ben war er doch wirklich der Uebcrzeu-
gung : cS sei zum Seelenheil der Ste-
dingcr nvthwcndig , daß sie mit Gewalt
der Kirche wieder unterthan würden.

Noch hoffte er von seiner Sendung
und bangte nicht minder wie der Graf
um seinen Erben , daß sein Bote so
lauge blieb . Doch da wurde der Bo¬
te schon gemeldet ; Pater Hicronimus
trat ein und brachte einfach und . kurz

der Stedinger „ Nein ." Der Erzbischof
flammte auf ; er wollte seinen Fluch
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den ' Stedingelil entgegen donnern . dock
ließ er ilm nicht bis über die Lippen
kommen ; ver Giaf forschte mm nach
kein Junker und der Priester erzäblre,
was er gcseben und gehört : Der Jun¬
ker habe sich mildes Sä ' uldkeitzeii Toch-
ker verlobt , feierlich beim Pater um
sie angehalten , daS Jawort bekommen
,'Nnb den , Pater -»gerufen : „ Gihr mit
Gott , Pater , ich bleibe/'

" " Der Graf sah stieren AuqeS den
Erzähler an , er rührte kein Glied sei-
,»Ls starken Körpers , seine Füße wa¬
ten wie cingcwnr -elt im Erdboden , sei-
'kie Rechte war enigekrallt in den Be - !
Pr , seine Linke war wie anaeschmol-
sen auf d m Echnirwerk des Eichenti-
scheö . Die Lippen läget , wie geronne¬
nes Dlttt fest an den Zähnen , er sab

schrecklich aus.
„Ich babe alle Angelhaken gebraucht

ihn los -ureißeii ; " fuhr der Pater fort,
„aber umsonst . Er ist wie vcrzau
Kerl."
" „ Ich breche diesen Zauber und muß

"ich ihm auch de» Schädel brechen !"
.knirschte je-r der Gras , doch ohne noch
sich -ii rühren ; „ ich will seine Ebre
schänden , sein Rittertbum ihm tibreißen
wie einen gestohlenen Lappen Ick:

'slriche jbm " Erst jezt begann der Graf
konvulsivisch sich -n rühren ; die furcht-

,bgr angespannten Nerven ließen nach,
"er wurde matter , weicher und mit fast
svebmüthigem Tone meinte er : „ Er-
bischos, nicht wahr , er wird meinem
Fluche nicht widerstehen können ? "

„Ich halte ihn für treu und unschul¬
dig, " crwiederte der Erzbischof mit
Sanstmuib ; „ich kenne ihn ja , meinen
geliebten Schüler ; er ist weich » leicht
hi'ngcbeiid . Bietlcicht haben sic ihn
verliert , die bösen Ke -er. "

„Ja , das ist' s ! Ja , ja , das ist' s !"
ries je-i auffahrend der Gras und sprang
aus . „Aber die Bauern sollen dlure »;
sie allein tragen die Schuld . Aber
ich will meide Eise,iband aus sie legen
und sie zerquetschen , daß sie weinen
suugen Löwen mir so zähmten "

Ju diesem Augenblicke horte man
im Hme in eiqenthnmkich schauerlichem
Tone einen Büßerchor anstimmen . !

„WaS ist das ? " ries der Graf und -
sprang an das Fenster , während der ' !
Erzbischof erbleichte Mid der Pater mit

' 'schmckzkchen- Blicken nach Obeir dicll

»Hände faltete . Der Graf erblickte vor
, dem Thore einen Zug von Männern
! i» schwarzer Tracht . Sie trugen ein
^großes goldenes Kren ; und eine Fah¬

ne , mit dem Bilvniß eines Lammes.
Borne siand ein langer , hagerer Mann,
sei» Gesicht gelb und hart wie aus
2 hon geformt ; die Augen voll furch-
terliaer Lohe , die gan -e Erscheinung
unheimlich , gespensterhaft

„Was ist das ? " ries der Gras noch
einmal , während er fast enlsezt vom
Fenüer -urücktral.

„Das ist was Schreckliches !" and
lwornre der Erzbischof . «DaS ist K o in
rad v v n M a >p ne g, . der fürchterli¬
che Kezei meiner von Deutschland . Ei¬
ne finstere Wolke lagert sich über mein
Gemntb ."

„Iw weise ihn ab !" rief der Graf
entschlossen ; „was will er hier ? Ich
bin freier Herr meines Landes . Ich
lasse ihn nicht ein ."

„Bei Euerm Leben , seid ihm will-
säbrig ! Er ist mächtiger als wir Alle,
mächtiger als der Kaiser , mächtiger
als der Papst . Und er ist so unver¬
söhnlich als mächtig . Ich beschwöre
Euch , seid ihm gefällig ."

Die Thüre ging ans und einer der
schwarzen Männer trat gebeugten
HauplcS ein.

(Fvrtsezung folgt ) .

Vermischtes.

Eine kürzlich in Frankreich hcrausgc-
kommenc Schrift von einem Pariser
Arzte , Brierre de Bvismont,
enthält die interessantesten Notiizen über
die Statistik des S -lbftmords in Frank¬
reich. ES ergibt sich daraus , daß seit
dem Anfänge dieses Jahrhunderts nicht
weniger als 306,000 Fälle von Selbst-
moid in Frankreich vorgekommen sind
Und wie sehr die Zahl der Selbstmord
de von Jahr -u Jahr steigt , geht da¬
raus bcrvor , daß allein in der Periode
!von 1834 bis 1843 dieselben um ein
!volles Driktheil zugcnommcn haben.
Das Jahr 1848 -eichnct sich auffaUen
der Weise dadurch aus , daß in ihm
weniger Fälle von Selbstmorde vorge-
kommen sind , als vor - und nachher.
— Im allgrmeinen ist der Selbstmord
bei dem männlichen Geschlechte viel

häufiger als bei dem weiblichen . Seit
einige » Jahren nimmt er auch unter
ver Jugend überhand und kommt ver-
hältnißmäßig am häufigsten bei dem
Greisenaltcr vor ; vorherrschend bei
Junggesellen und Wiliwen . Auf 4595
Fälle von Selbstmord kommen 282
wegen Armuth und Elend verübte;
097 find bei dem größten Wohlstände
vorgekommen.

Im unter » Nheiugau , dem gesegne¬
ten . Wcinlanve , will man die Wahr¬
nehmung gemacht haben , daß das Bier
den Rebensaft ganz verdränge , indem
höchstens noch von Passanten nach ei¬
nem Glas Wein gefragt wird.

Während man vor Kurzem aus
Frankreich hörte , daß in Eambri » drei
Personen ihren Tod durch de» Genuß
von Kaffee gesunden , worin durch ir¬
gend einen Zufall eine Schachtel voll
chemischer Zündhölzer gefallen war , de¬
ren Auflösung die Bergisliing herbeige-
sükrt hätte , schreibt man jezt aus Anl-
weipen Folgendes : Eine Frau ans der
Gemeinde Deuran ist unter .einer sehr
schweren Beschuldigung in daS hiesige
Gesängniß gebracht worden . Sie soll
versucht haben . ihre » Mann zu vergif¬
ten , indem sie unter den Kautabak , des¬
sen er sich bediente , Phosphor von che¬
mischen Zündhölzchen abgekrazt gemischt
hat . Der Mann har , durch eines sei¬
ner Kinder gewarnt , von dem so prä-
^parirten Tabak keinen Gebrauch ge-
nnachl . Die Frau ist Mutter von sechs
-Kindern ; einer der Knechte , aus dem
gioßer Verdacht der Mitschuld , ruht,
hat die Flucht ergriffen.

* » *
Ein Hausknecht gewann ein Vier¬

tel vom großen Loos in der Lotterie,
und wünschte sehr ba ' v sich in gewähl¬
teren Kreisen wie bisher zu bewegen.
Er fragte deßbalb seinen Paibier , her
„ein feiner Kerl war, " wie er sich ' tu
nobler Gesellschaft zu bemhmcn habe.
Er erhielt den Ra >b : „ Zieh einen
schwarzen Frack an und halt 's Maul !"

Predigen wild am Sonntag den 9.
März , Vikar Fischer.

Redigirt »erlegt und gedruckt von IttvimiiS.
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